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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
3. Sitzung vom 14. November, 11 Uhr. 
Der Präſident vereidigt das neu eingetretene Mitglied Max 
von Bredow. N 
Die dem Herxenhauſe zugegangenen Geſetzentwürfe 
werden den verſchiedenen Kommiſſionen zur Vorberathung 
überwieſen. 5 
Von dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt dem Herren⸗ 
hauſe Mittheilung vom Eingang der Reformgeſetz⸗ 
entwürfe im Abgeordnetenhauſe gemacht worden. 
Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlagen 
im Herrenhauſe entipinnt ſich eine längere Geſchäftsordnun debatte. 
Bisher war es üblich, daß alle Entwürfe vor der Berathung 
im Plenum einer Kommiſſion Pra Vorberathung üͤberwieſen wurden. 
In dieſem Fall aber ſchlägt Präſident Herzog v. Ratibor vor, 
entgegen dem früheren Verfahren eine erſte Berxathung im 
Hauſe ſtattfinden zu laſſen, nach welcher erſt die Entwürfe an 
die Kommiſſionen gehen ſollen. 2 
Graf Brühl widerſpricht dieſem Vorſchlage mit Rückſicht 
darauf, daß bei vorhergehender erſter Berathung die Kommiſſions⸗ 
mitglieder ſich durch die Meinungsäußerungen in dieſer Beſprechung 
für gebunden erachten und nicht mehr unbefangen ihre eigenen 
Bedenken zum Ausdruck bringen werden. 8 2 
v. Kleiſt⸗-Retzow tritt dagegen für vorgängige erſte Bera⸗ 
thung ein, dle da kein Beſchluß gefaßt werde, die Kommiſſton in 
keiner Weiſe binde. Redner giebt ſodann im Namen ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde und, wie er glaubt, in dem des gangen auſes, den 
chmerzlichen Empfindungen Ausdruck, welche 3 errenhaus 
empfinden muͤſſe, daß von den drei dem Abgeordnstenhauſe 
zugegangenen jo wichtigen Geſezentwürfen kein einziger 
nerſt dem Herren hauſe zur Berathung zugegangen. üt. (Bus 
timmung.) Es ſei ein nur geringer Troſt, daß eine Reihe kleinerer 
twürſe an das Herrenhaus zuerſt gelangt ſei. Das Herrenhaus 
leidet ſchwer darunter, daß es Finanzgeſetze überhaupt nicht zuerſt 
bekommt, und daß es den Etat nur im ganzen ablehnen oder an⸗ 
nehmen kann, daß es ſomit über die Verwaltung gar nicht mitzu⸗ 
ſprechen hat. Das erſte Haus hat allein die Möglichkeit von Ab⸗ 
ünderungen, in ihm | it die 2 ung des Landes 
5 m e erſte Berathung des Etats 
ö „ ae & um jo mehr angebracht, or Ausgleich dieſes 
ſtandes demſelben von anderen wichtigen Geſe 2 e Licht 
lichſt viel zur erſten Berathung zu geben, mindeſtens aber Licht 
— Schatten gleich zu vertheilen. Wenn eine derartige Behand⸗ 


dung des Herrenhauſes zur Regel werden jollte, würde das Herren⸗ 
Hans die Bedeutung verlieren, ein gleichberechtigter Faktor bei der 


Geſetzgebung des Landes zu ſein, und würde die Natur eines Se⸗ 
nates annehmen. Die Regierung hat doch bisher das Herrenhaus 
als Stütze gebraucht, wenn es ſich um Exzeſſe des anderen 1 — 
handelte. Es iſt unter ſolchen Verhältniſſen aber keine ſichere 
Stütze für die Regierung und die Monarchie, wie wir das 1866 
geſehen haben. 


Man ſagt nun allerdings, der Zuſammenhang der Geſetze ſei 
der Grund für die Geſammtüberweiſung an das Abgeordnetenhaus. 
Ein ſolches Verfahren kann aber höchſtens wünſchenswerth ſein, iſt 
jedoch auf keinen Fall nothwendig. Weit höher aber, als ein ſolcher 
Wunſch, müſſen die vorher entwickelten Momente veranſchlagt 
werden. Eine Nothwendigkeit liegt nicht vor, ſchon weil die Finanz⸗ 
geſetze als ſolche in keinem nothwendigen Zuſammenhang mit der 
Landgemeindeordnung ſtehen; die Landgemeindeordnung hätte alſo 
ruhig dem Herrenhauſe zuerſt zugehen können. Auch das Schul⸗ 
geſetz iſt darum noch kein Finanzgeſetz, weil ſich darin gewiſſe 
finanzielle Bewilligungen befinden. Es handelt ſich darin um 
Regelung des Verhältniſſes der Schule zur Gemeinde, es handelt 
ſich namentlich auch um die Theilnahme des Großgrundbeſitzes, 
der Gutsbezirke, die ſchon jetzt ebenſo belaſtet und verpflichtet ſind 
wie die Gemeinden. Redner ſtimmt mit dem Entwurfe darin über⸗ 
ein, daß es richtig ſein wird, die Gutsbezirke ähnlich den Ge⸗ 
meinden in Anſpruch zu nehmen, aber iſt dazu überhaupt eine 
neue Gemeindeordnung nöthig, und iſt es nöthig, daß alle 
dieſe Geſetze zuerſt im Abgeordnetenhauſe berathen werden? 
Keineswegs. Auch gegenwärtig haben wir eine Schulſozietät 
zwiſchen Gutsbezirk und Gemeinde, die beide vereinigt und die Laſt 
gleichmäßig auf beide vertheilt. ? Ä 

Man kann ſogar jagen, daß das Herrenhaus mehr wie das 
Abgeordnetenhaus geeignet iſt, der Träger von Landgemeindegeſetz⸗ 
entwürfen zu werden. Das Herrenhaus hat mehr Großgrund⸗ 
beſitzer und mehr Kenner der ländlichen Verhältniſſe, ſodaß dem 
Miniſterium die wünſchenswerthe Orientirun gerade von dieſem 
dauſe aus ſeinen Verhältniſſen heraus zu Theil werden dürfte. 

enn nur eins dieſer Geſetze fertig geworden wäre, hätte die Re— 
gierung die zweifellos doch auch, ohne die Fertigſtellung der an⸗ 
deren erſt abzuwarten, vorgelegt; auch das ſpricht dagegen, daß 
eine Trennung unmöglich iſt. 

Durch das geübte Verfahren iſt die Fördexung der Entwürfe 
ſelbſt geſchädigt. Jetzt wird es vielleicht vier Monate dauern, bis 
dieſelben an das Herrenhaus kommen. Wir werden ſie hier aber 
ſicher nicht übers Knie brechen, ſondern fie mit derjelben Hin⸗ 
gebung und Treue verhandeln, die wir auch gezeigt haben würden, 
wenn wir ſchon gegenwärtig einen Geſetzentwurf haben würden. 
Man wird ſodann doch auch nicht annehmen, daß wir alles ſo be⸗ 
ſchließen, wie wir es vom Abgeordnetenhaus bekommen, ſondern 
doch wenigſtens einige kleine Abänderungen vornehmen, 


d des Juli und bei den Naturverhältniſſen 

Hua er derartigen Geſetzgebung 205 unmöglich ſein. 
An unſerem er und unferer Treue ſoll es nicht fehlen; aber 
mein Gedanke iſt, daß durch dieſe geſchäftliche Behandlung der 


Staat geſchädigt wird. 


Fürſt Hatzfeld ſchließt ſich dem Vorſchlage des Präſidenten 


an, worauf auch Graf Brühl ſeinen Widerſpruch zurückzieht. 


Das Präſidium wird hierauf beauftragt, der Kaiſerin Friedrich 
zur bevorſtehenden Vermählung der Prinzeß Viktoria die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes zu übermitteln. 2 

Der Präſident theilt ſodann mit, daß das Präſidium dem 
Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage die Glückwünſche des 
Hauſes übermittelt habe. Die anweſenden Mitglieder geben ihre 


über die das Abgeordnetenhaus dann wiederum beſchließen muß. 
6 des wird die 


tene dee Jule 


nachträgliche Zuſtimmung durch Erheben von den Plätzen und durch 
Beifall zu erkennen. 1 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Schluß 12 Uhr. 


Der Geſetzentwurf, 
betreffend die öffentliche Volksſchule, 


enthält nicht weniger als 203 Paragraphen, die mit der Be⸗ 
gründung 120 Druckſeiten füllen. Wir können daher aus dem 
Entwurf nur die weſentlichſten Beſtimmungen hervorheben und 
verweiſen im Uebrigen auf die bevorſtehenden Kommiſſions⸗ 
Berathungen. 

$ 4 beſtimmt: Einklaſſige Volksſchulen ſollen im allge⸗ 
meinen nicht über 80 Kinder zählen; bei mehrklaſſigen iſt in der 
Regel auf je 70 Kinder eine vollbeſchäftigte Lehrkraft anzuſtellen. 

$ 5. Untexrichtsgegenſtände jeder Volksſchule find: 
Religion, deutſche Sprache (Sprechen, Leſen, Schreiben), Rechnen, 
vaterländiſche Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Zeichnen, Singen, 
Turnen, und für Mädchen: weibliche Handarbeiten. Die Aufnahme 
anderer Gegenſtände in den Lehrplan der Volksſchule bedarf der 
Genehmigung des Unterrichtsminiſters. 

$ 12. Wo die Anzahl der einem Lehrer überwieſenen Kinder 
über achtzig ſteigt, oder wo das Schulzimmer für die vorhandene 
geringere Zahl von Kindern nicht ausreicht, und die Verhältniſſe 
die Anſtellung eines zweiten Lehrers oder eine räumliche Aende⸗ 
rung nicht geſtatten, ſowie da wo andere Umſtände dies nothwen⸗ 
dig erſcheinen laſſen, kann mit Gonehmigung der Schulaufſichts⸗ 
Behörde eine zweiklaſſige Schule mit einem Lehrer und verkürzter 
Unterrichtszeit (Halbtagsſchule) eingerichtet werden. Sind zwei 
Lehrer an einer Volksſchule vorhanden, ſo iſt der Unterricht in 
theilt aufſteigenden Klaſſen mit verkürzter Unterrichtszeit zu er⸗ 

eilen. 

8 13. Lediglich wegen des Religionsbekenntniſſes darf 
keinem Kinde die Aufnahme in die Volksſchule ſeines Wohnortes 
verſagt werden. 

5 14. Bei der Einrichtung der Volksſchulen find die konfeſſio⸗ 
nellen Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen. Grundſätzlich ſoll 
kein Kind ohne den Religionsunterricht ſeines Bekenntniſſes bleiben. 

ur Theilnahme an einem anderen Religionsunterricht dürfen 

der nur auf Ae Der Eltern oder deren Stellvertreter zu⸗ 
gelaſſen werden. Sind Kinder verſchiedener Neligionsgejellichaften 
in einer Volksſchule vereinigt, ſo iſt möglichſt für die Angehörigen 
einer jeden von ihnen ein beſonderer Religionsunterricht ein⸗ 
zurichten, wenn nicht ihre Zahl weniger als 15 beträgt. Gehören 
die betreffenden Kinder weder der evangeliſchen noch der Tatho- 
liſchen Kirche an, ſo bedarf es außerdem in der Regel des Antrags 
ſeitens der zuſtändigen Organe der Religionsgeſellſchaft und des 
n eines, zur Ertheilung des Religionsunterrichts befähigten 
Lehrers. 
815. Wo die Zahl der Schulkinder einer Religionsgeſellſchaft 
in einem Schulbezirke über ſechzig ſteigt, kann die Schulaufſichts⸗ 
9 die Errichtung einer beſonderen Volksſchule für dieſelben 
anordnen. 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
[Nachdruck verboten. Berlin, 13. Nobbr. 

Wenn Sie mich fragen, wovon die Reichshauptſtadt 
augenblicklich am meiſten ſpricht, ſo kann ich Ihnen nur die 
Antwort geben: lediglich über das Thema, das auch Sie ſelber 
wie die ganze Welt der Gebildeten vor allen anderen Dingen 
bewegt, von Kochs Tuberkel⸗Heilverfahren! Gegen das mächtige 
Intereſſe, welches die Entdeckung eines noch dazu ſo wunderſam 
raſchen Beſiegers eines der allergewaltigſten und gefürchtetſten 
Feinde der Menſchheit, der Schwindſucht, im Publikum bis 
hinunter in ſeine tiefſten, ſonſt ja doch für alle ideellen Inter 
eſſen ewig verlorenen Schichten entfacht hat .... gegen das 
mit garnichts Anderem in ſeiner Mächtigkeit und Ausdehnung 
u vergleichende Intereſſe an der „Kochſchen Kur“ kommt 
ein Thema, kein das perſönliche Ergehen noch ſo ſehr be⸗ 
rührender Vorgang, ja auch keine Zukunftsbefürchtung auf: 
Su von Stanley und Bartellot, oder vom Schillerpreiſe und 
udermann, oder vom Landtag und der von fe vielen Wohl- 
habenden gefürchteten Steuerdeklarationspflicht zu reden beginnt, 
kann ſicher ſein, daß trotz des Intereſſes eines jeden Einzelnen 
an dieſen Dingen das Geſpräch in der nächſten Minute ſchon 
wieder bei Koch und ſeinen weltbewegenden Entdeckungen und 
Findungen iſt! — Ich ſage Ihnen damit freilich nichts, was 
Sie nicht auch ohnehin ſchon wüßten und an ſich ſelber 
erfahren hätten; aber als getreuer Chroniqueur des Lebens 
und Treibens der Reichshauptſtadt darf ich das nicht mit 
Schweigen übergehen, was ſie wie nichts Anderes bewegt, und 
ſei es auch nur, daß ich die Thatſache an ſich regiſtrire, ohne 
ihr Neues hinzufügen zu können. Oder wäre es am Ende 
doch etwas Neues, wenn ich die Frage aufwerfe: Und wie jteht 
es mit dem Danke, den die Welt, zu allernächſt aber ſeine 
eigene Nation, dieſem großen Heilbringer, Elendbanner und 
Segenſpender zu votiren hat? Faſt möchte ich fürchten, 
daß ich damit etwas Neues zur Diskuſſion ſtelle; denn ſoviel 
auch von Geh.⸗R. Koch und ſeinem Heilmittel geſprochen wie 
geſchrieben wird — davon habe ich noch verzweifelt wenig 
geleſen und gehört, daß ſichs in Deutſchland rege, dem Manne 


einen Nationaldank zu ſpenden! Man erzählt ſich aller⸗ 
dings, daß der Kaiſer, dem Herr Koch zweimal über ſeine Heil⸗ 
methode hat Vortrag halten müſſen, ihm eine Million zur 
Verfügung ſtellen werde, theils als Belohnung, theils um ihn 
in den Stand zu ſetzen, ſeine Methode in einem extra dafür 
einzurichtenden Krankenhauſe den deutſchen Aerzten an einer 
großen Anzahl von Leidenden zu expliziren — aber das wäre 
ſchließlich doch immer erſt eine kaiſerliche Anerkennung, nicht 
der National dank! Wie ſteht es um den? 

Es giebt Leute, die vom Weſen der Wiſſenſchaft und dem 
Charakter eines echten Jüngers derſelben ſo wenig Kenntniß 
haben, daß ſie anfänglich meinten, Koch werde ſich ſein Mittel 
patentiren laſſen und „ein Heidengeld“ damit verdienen, oder 
neuerdings meinen: wenn das nicht anginge, würde er ſich die 
Herſtellung des Mittels allein vorbehalten und ſo dieſes 
„Heidengeld“ einſtreichen, event. es ſich durch Uebertragung an 
eine Heilmittelfabrik gegen Tantieme zu ſichern wiſſen. Daß 
dieſen Leuten — und ſie ſind ſehr zahlreich! — der Gedanke 
einer Nationalbelohnung nicht kommt, zumal, wenn ſie nicht 
ſelber zu jenen mit fiebernder Spannung auf die Anwendung 
des Mittels bei eigenen erkrankten Angehörigen wartenden, 
nach vielen Tausenden zählenden Familien gehören — es iſt 
ſehr begreiflich! Minder begreiflich ſcheint mir aber, daß die 
Mehrzahl der Anderen, die ſich jetzt ſo vielfach mit „der Koch⸗ 
ſchen Sache“ beſchäftigen, ſich in Bezug auf den wenigitens 
Manchen unerläßlich ſcheinenden öffentlichen Dank über die Idee 
eines Denkmals nicht hinausſchwingen können! Jawohl, die 
Frage eines Denkmals wird ventilirt“, und man weiſt z. B. darauf 
hin, daß Berlin auch dem berühmten Augenarzte Gräfe in der Nähe 
ſeiner Klinik ein ſchönes Denkmal geſtiftet habe (natürlich, 
nachdem er todt war). Daß man aber unſeren Heerführern, 
daß man für kriegeriſche und politiſche Segensthaten Natio⸗ 
naldotationen im Betrage von Millionen zu bewilligen für 
nothwendig erachtete, das jeheint bislang noch Niemandem bei 
der Erwägung der Form eines öffentlichen Dankes eingefallen 
zu ſein; nur das Denkmal fiel den Leuten ein... um 
es ſollte mich gar nicht wundern, wenn der Denkmalsgedanke 
zuerſt von Künſtlern, von Bildhauern ausgegangen wäre, 
die ja ein natürliches und ſehr berechtigtes Intereſſe an Denk⸗ 


malserrichtungen haben! Gewiß, ein Denkmal ziemt dem 
Manne, der die Welt von der furchtbaren Geißel der Tuber⸗ 
kuloſe befreit; und er wird es ſicher bekommen; aber es 
ziemt ihm auch ein materieller Dank, zunächſt von Seiten 
ſeines Volkes; denn er bringt ja auch ſeinerſeits wie der 
ganzen Welt ſo auch ſeiner Nation materielle Vortheile durch 
ſeine Forſchungen und Findungen: die Arbeitskräfte, welche 
bislang brach liegen mußten, weil Hunderttauſende dahinſiechten, 
bis ſie ihr frühes Grab fanden, ſie werden künftig erhalten 
bleiben durch Koch, ſie werden nicht mehr zehren am Wohl⸗ 
ſtande der Familien und damit am Nationalwohlſtande, ſon⸗ 
dern ſie werden von nun an ganz im Gegentheil den Natio⸗ 
nalwohlſtand vermehren! Und darum iſt es nicht nur 
Sache der einzelnen Leidenden, den ärztlichen Beiſtand, der 
ihnen durch Koch perſönlich oder indirekt geleiſtet wird, im 
Wege eines ärztlichen Honorars zu vergelten, und ſei dieſes noch 
jo hoch bemeſſen: es iſt Sache der Nation, dem Steigerer 
ihrer Leiſtungsfähigkeit, dem Vermehrer ihres Wohlſtandes 
und damit ihrer Macht, einen öffentlichen Dank zu zollen, 
und zwar in der Form, wie ihn ſich Erfinder auf anderem, 
meiſt weit weniger allgemein⸗werthvollem Gebiete durch 
Ausnützung von Patenten ꝛc. ſelber zu ſichern im Stande 
find: durch einen Dank in Baar, eine Nationaldotation! 
— Allerdings, unſer bekanntes „deutſches Gemüth“ hat immer 
ein gewiſſes unbehagliches Gefühl zu überwinden, wenn wir 
auf eine Ehrung ſinnen und uns Jemand als praktiſch denker⸗ 
der Menſch zuruft: „Gebt ihm Geld!“ Das erlöſt ihn von 
der Nothwendigkeit, für den Lebensunterhalt ſeiner Perſon, 
wie die Zukunft ſeiner Kinder zu ſorgen und ermöglicht es 
ihm dadurch beſſer als auf irgend eine andere Weife, künftighin 
ſein Sinnen und Trachten auf das Wohl der Allgemeinheit 
zu richten! — Wir ſehen das dann wohl ein, aber unſer 
„deutſches Gemüth“ findet das „Bezahlen“ jo gemüthlos ge- 
ſchäftsmäßig, und wenn wir gar direkt etwas zu dieſer Be⸗ 
zahlung beitragen ſollen, dann können wir uns noch weniger 


dals ohnehin mit dieſer „eigentlich nur für das Handelsvolk 


der Engländer paſſenden Art der Abfindung“ befreunden! Und 
doch giebt es keine nachhaltigere, keine für alle Theile er⸗ 
ſprießlichere Anerkennung, als Jemanden zum Danke für eine 


. A TE RN 


8 16. Der Religionsunterricht wird nach der Lehre derjenigen 

I eee ertheilt, welcher die Schüler angehören, die 
n empfangen. 

8 17. Den Religions unterricht in der Volksſchule 

leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften. Dem⸗ 


gemäß erfolgt 1. die Einführung neuer Lehrpläne in Bezug auf S 


den Religionsunterricht im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Organen der Religionsgeſellſchaft. Ferner iſt 2. vor der Ein⸗ 
führung neuer Schulbücher für den Religionsunterricht die Er⸗ 
klärung des zuſtändigen Organs der betreffenden Religionsgeſell⸗ 
ſchaft einzuholen, daß gegen die in dem Buche enthaltene Lehre 
nichts einzuwenden ſei. Endlich haben 3. die von den Religions⸗ 
eſellſchaften hierzu beauftragten Perſonen das Recht, dem 

eligionsunterricht in der Schule beizuwohnen, durch Fragen 
ſich von der ſachgemäßen Ertheilung und von den Fort⸗ 
ſchritten der Kinder zu überzeugen, den Lehrer nach Schluß des 
Unterrichts ſachlich zu berichtigen und bei der Schulentlaſſung 
der Kinder an der Feſtſtellung der Zeugniſſe in der Religion 
mitzuwirken. Für den evangeliſchen und den . Religions⸗ 
unterricht gilt, falls von den kirchlichen Obern eine andere Bezeich⸗ 
nung nicht erfolgt, der Pfarrer, und wenn mehrere Pfarrer vor⸗ 
handen ſind, der erſte Pfarrer als geſetzlich 3 betreffs 
der innerhalb feiner Pfarrei belegenen Volksſchulen. Eine Zurück⸗ 
weiſung des mit der Leitung des Religionsunterrichts Beauftragten 
vom Beſuche der Volksſchule iſt zuläſſig, wenn derſelbe die Ord⸗ 
nung der Schule geſtört hat. Die Zuxückweiſung erfolgt durch 
Beſchluß der Schulaufſichtsbehörde nach Benehmen mit den kirch⸗ 
lichen Organen. In dem Beſchluſſe ſind die Thatſachen anzugeben, 
welche die Maßregel begründen. 

$ 37. Die Aufbringung der Koſten für die Errichtung 
und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen liegt den bürger⸗ 
lichen Gemeinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) rb. 

§ 38. Die Erhebung eines Schulgeldes in den öffentlichen 
Volksſchulen findet fortan nicht ſtatt. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich 
nicht auf das Fremdenſchulgeld ($ 35). $ 

§ 39. In den bürgerlichen Gemeinden werden die Schullaſten 
wie die Koſten der allgemeinen Kommunalverwaltung aufgebracht. 

§ 40. In Gutsbezirken hat der Beſitzer des Guts die Schul⸗ 
laſten gleich den Gemeinden zu tragen. 

Dienſteinkommen. $ 128. Jeder Lehrer (Lehrerin) an 
einer öffentlichen Volksſchule ſoll ein feſtes, nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen und der beſonderen Amtsſtellung des Lehrers ange⸗ 
meſſenes Dienſteinkommen erhalten, beſtehend: 1) in einer feſten, 
ihrem Betrage nach in einer beſtimmten Geldſumme zu berechnen: 
den und feſtzuſetzenden Beſoldung (Grundgehalt), 2) in Alterszu⸗ 

lagen, 3) in freier Dienſtwohnung oder entſprechender Mieths⸗ 
entſchädigung. f 

§ 129. Das Grundgehalt der Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen iſt die Schulaufſichtsbehörde für jeden 

Schulort mit Rückſicht auf die örtlichen Preis⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 

hältniſſe, ſowie für Amtsſtellungen mit beſonderem Wirkungskreiſe 

nach der Wichtigkeit und Schwierigkeit der Geſchäfte feſtzuſetzen. 

Vor der Feſtſetzung iſt der Gemeindevorſtand (Gutsvorſteher, 

Schulvorſtand im Gutsbezirk — $ 56 —, Schulausſchuß) und, ſo⸗ 
fern die Feſtſetzung abweichend von dem Beſchluſſe deſſelben er⸗ 
folgen ſoll, bezüglich der ſtädtiſchen Lehrer (Lehrerinnen) der Bezirks⸗ 
N ausſchuß, bezüglich der ländlichen der Kreisausſchuß zu hören. 
Das Einkommen der einſtweilig angeſtellten Lehrer kann auf einen 
Theil des rn ehalts beſchränkt werden. \ h 
B 130. Be ad eines Schul- und Kirchenamts iſt das 
Rückſicht auf die durch letzteres erwachſende 
Anordnung der Schulaufſichts 


Grundgehalt mit 

Mehrarbeit dur 
Im Gase 

im Gutsbezirk — * 5 

der Kirchengemeinde in angemeſſener Weiſe zu erhöhen. Der 
Mehrbetrag darf die Geſammtſumme der Einkünfte aus dem zur 
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rd h ulvorſtand beſteht aus 
Lende er Mad 


Dotation des vereinigten Amtes beſtimmten Schul⸗, Kirchen⸗ und 
Stiftungsvermögen nicht überſteigen. 
$ 131. Die a nie find nach Maßgabe der örtlichen 


Verhältniſſe in der Weſſe zu gewähren, daß der Bezug ſpäteſtens 
mit vollendetem zehnten Dienſtzahre beginnt und mindeſtens ſechs 
tufen mit einem jedesmaligen Zwiſchenraum von höchſtens fünf 
et eingerichtet werden. Mit dieſer Maßgabe beſchließt die 

emeinde (Gutsbezirk, Schulverband), in welchen Zeitabſchnitten 
die Alterszulagen den Lehrern und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen bewilligt werden ſollen. 

8 133. Der Bezug der Alterszulage beginnt mit dem Ablauf 
desjenigen Vierteljahres, in welchem die erforderliche Dienſtzeit 
vollendet wird. g 

5. 132. Die Höhe der Alterszulagen iſt wie die Höhe des 
Grundgehaltes nach den örtlichen Verhältniſſen und gegebenen 
Falls nach der beſonderen Amtsſtellung feſtzuſetzen. In keinem 
Halt darf die Alterszulage niedriger bemeſſen werden als 1) für 

ehrer nach vollendetem zehnten Dienſtjahre auf jährlich einhundert 
Mark, ſteigend von fünf zu fünf Jahren um je einhundert Mark 
bis auf jährlich ſechshundert Mark, 2) für Lehrerinnen nach voll⸗ 
endetem zehnten Dienſtjahre auf jährlich ſiebzig Mark, ſteigend von 
fünf zu fünf Jahren um je ſiebzig Mark bis auf jährlich vier⸗ 
hundertundzwanzig Mark. 

$ 135. Ein rechtlicher Anſpruch auf Gewährung von Alters⸗ 
ulagen ſteht den Lehrern und Lehrerinnen gar nicht zu, die Ver⸗ 
8950 iſt jedoch nur bei unbefriedigter Dienſtführung zuläſſig. 
Die Verſagung bedarf der Genehmigung der Schulaufſſichtsbehörde. 
Wird die Genehmigung der Alterszulage verſagt, ſo iſt dem Lehrer 
(Lehrerin) über die Gründe ein ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen. 

$ 149. Jeder an einer öffentlichen Volksſchule definitiv ange⸗ 
geſtellte Lehrer (Lehrerin) erhält eine lebenslängliche Penſion, 
wenn er nach einer Dienſtzeit von wenigſtens zehn Jahren in 
Folge körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche ſeiner körper⸗ 
lichen oder geiſtigen Kräfte zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten 
dauernd unfähig iſt und deshalb in den Ruheſtand verſetzt wird. 

$ 150. Die Penſion beträgt, wenn die Verſetzung in den 
Ruheſtand nach vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elften 
Dienſtjahre erfolgt, , und ſteigt von da ab mit jedem weiter 
zurückgelegten Dienſtjahre um % des Dienſteinkommens. Ueber 
den Betrag von % dieſes Einkommens hinaus findet eine Steige⸗ 
rung nicht ſtatt. In den im 8 149 Abſatz 2 erwähnten Fällen 
beträgt die Penſion ¼, in dem Falle des 8 149 Abſatz 4 höchſtens 
% des vorbezeichneten Dienſteinkommens. | 


§ 53. Die Verwaltung der äußeren Angelegen⸗ 
heiten der Volksſchule ſteht der Gemeinde (Gutsbezirk, Schul⸗ 
verband) zu. 750 
§ 54. Die Verwaltung derjenigen äußeren Angelegenheiten 
der Volksſchulen, welche die Erfüllung der Verpflichtung zu ihrer 
Errichtung und Unterhaltung und welche das Vermögen betreffen, 
erfolgt in den, einen eigenen Schulbezirk bildenden bürgerlichen 
Gemeinden durch deren Organe. Der Gemeindevertretung (Ge⸗ 
meindeverſammlung) ſteht die Feſtſetzung des Schulhaushaltes zu. 
Der Schulhaushalt kann für mehrere Jahre feſtgeſtellt werden. 
Der Gemeindevorſtand verwaltet und vertritt das den Schulzwecken 
gewidmete Vermögen und diejenigen Schulſtiftungen, für welche 
beſondere Organe nicht beſtellt ſind. Der Gemeindevorſtand übt 
das den Gemeinden zuſtehende Recht der Mitwirkung bei der An⸗ 
ſtellung und Penſionirung der Volksſchullehrer und Lehrerinnen 
aus (58 111, 161). Im Uebrigen wird zur Verwaltung der Schut⸗ 
angelegenheiten ein ‚Beioneret 5 chu l 15 8 a an dende Der 
em Gemeindevorſtehex o 7 
ee 


edern der Geme en (Gemeinde⸗ 


0 v 11 ch tandes treter | 
8 56 —, Schulausſchuſſgß) und des Vorstandes vorſtand, Gemeindevertretung, Gemeindeverſammlung) oder aus 


dieſen und ſtimmfähigen Gemeindemitgliedern. Die beſonderen 
Feſtſetzungen über die Zuſammenſetzung werden durch ſtatutariſche 


deſſen Stell⸗ ja 


1 
Anordnung getroffen. Ueber das Statut iſt ein Gemeindebeſchluß 
herbeizuführen. 5 f 
855. Für die einen 1 Schulbezirk bildenden Gutsbe⸗ 
zirke, in denen der Beſitzer des Gutes die Volksſchullaſten allein 
trägt, werden die den Gemeindeorganen zuſtehenden Rechte durch 
den Gutsvorſteher oder deſſen Stellvertreter ausgeübt. 

$ 57. Die Organe des Schulverbandes ſind der Schulaus⸗ 
ſchuß und der Schulverbands⸗Vorſteher. 

§ 58. Der Schulausſchuß beſteht aus Vertretern der zum 
Schulverbande gehörigen Landgemeinden und Gutsbezirke Jede 
Landgemeinde und jeder Gutsbezirk muß wenigſtens durch einen 
Abgeordneten vertreten ſein. Die Vertretung der Gemeinden er⸗ 
folgt zunüchſt durch den Gemeindevorſteher, ſodann durch Schöffen. 
die Vertretung der Gutsbezirke durch den Gutsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter. N + 

Zu den Befugniſſen des Schulausſchuſſes gehört: 1. die Ver⸗ 
waltung der an anaeiroenheiten der Volksſchulen, welche die 
Erfüllung der Verpflichtung zu ihrer Errichtung und Unterhaltung 
betreffen, ſowie die Verwaltung des den Schulzwecken gewidmeten 
Vermögens und derjenigen Schulſtiftungen, für welche beſondere 
Organe nicht beſtellt ſind 2. die Feſtſtellung des Maßſtabes für 
die Vertheilung der Schullaſten ($ 42) auf die zum Schulverbande 
gehörigen Gemeinden und Gutsbezirke. 

$ 61. Gegen den Beſchluß des Schulausſchuſſes über die Feſt⸗ 
ſetzung des Maßſtabes für die Vertheilung der Schullaſten ſteht 
den Gemeindevorſtänden und den Gutsvorſtehern binnen zwei 
Wochen die Beſchwerde bei dem Bezirksausſchuß zu. Desgleichen 
beſchließt der Bezirkzausſchuß über den Pertpeilungsmaßſtab, falls 
a 1 1 des Schulausſchuſſes über denſelben nicht zu 
Stande kommt. 

$ 62. Der Schulausſchuß ſetzt den Schulhaushalt feſt, be⸗ 
ſchließt über die Aufbringung der Mittel, insbeſondere auch über 
die Aufnahme von Anleihen, und vertheilt die hiernach erforder⸗ 
lichen Ausgaben auf die Landgemeinden und Gutsbezirke. Dem 
Schulvorſtande (Schulausſchuß) treten folgende von der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde widerruflich zu beſtellende Mitglieder hinzu: 1. eine 
oder mehrere der mit der unmittelbaren Aufſicht über die Schulen 
des Bezirks betrauten Perfonen; 2. je ein Geiſtlicher oder Religions⸗ 
diener der betreffenden Religionsgeſellſchaften aus der Zahl der 
im Schulbezirk mit der Leitung des Religionsunterrichts betrauten 
und in dieſer Stellung zum Beſuch deſſelben befugten Perſonen: 
3. ein oder zwei der im Schulbezirk angeſtellten Volksſchullebrer: 
4. ſo weit angängig und ſo weit dies von der Gemeinde (Schul⸗ 
verband) beantragt wird, ein Arzt. Dieſe Perſonen haben keinen 
Anſpruch auf Reiſekoſten. Tagegelder, Beſoldung, Remuneration, 
Erſatz von Auslagen. Die von der Schulaufſichtsbehörde in den 
Schulausſchuß und in den Schulvorſtand der Gutsbezirke entſand⸗ 
ten Mitglieder haben bei Geldbewilligungen kein Stimmrecht. 

76. Den Vorſitz im Schulvorſtande führt in den Gemeinden 
der Gemeindevorſteher, in Gutsbezirken der Gutsvorſteher oder 


deren Stellvertreter. Den Vorſitz im Schulausſchuß führt der 
Schulverbands⸗Vorſteher oder deſſen Stellvertreter. Der Vor⸗ 


ſitzende beruft die Verſammlung und leitet die Berathungen. Im 
Uebrigen wird die Behandlung und Vertheilung der Geſchäfte durch 
eine Geſchäftsanweiſung geordnet, welche der Beſtätigung der Schul⸗ 
Aufſichtsbehörde unterliegt. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. November. 4 
— Der Kaiſer reiſt heut nach Letzlingen, um dort zu 
jagen. RR dem Schluß der Jagden, ent der Kaiſer 
wieder im Schloſſe einzutreffen, woſelbſt eine Stunde ſpäter 
für die Jagdgeſellſchaft die Mittagstafel ſtattfinden wird. 
Nach Aufhebung der Tafel gedenkt der Kaiſer Jagdſchloß 
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That von allgemeinem Vortheile durch eine in ſchöner, ehren⸗ 
der Weiſe überwieſene Summe — der „uns Alle bändigenden“ 
Nothwendigkeit zu entheben, anſtatt weiter auf Großes für 
die Allgemeinheit zu ſinnen, an den Erwerb, an die Sicher⸗ 
ſtellung der Familie zu denken! Man frage nur z. B. den 
Fürſten Bismarck, was ihm damals lieber war, der Rang 
eines Fürſten oder die Nationaldotation, deren gut angelegte 
Erträgniſſe ihn und ſeine Söhne jetzt mit die Möglichkeit 
gewähren, anders zu leben, als es die verhältnißmäßig doch 
nur knapp bemeſſenen Amtspenſionen geſtatten würden! Die 
Zweckmäßigkeit ſolcher Art von Volksdank kann danach wohl 
nicht beſtritten werden. Und daß ihr in Wirklichkeit nichts 
„Gemüthsverletzendes“ anhaftet, das beweiſt der Umſtand, in 
welchem Anſehen jener „Dank in Baar“, jene öffentliche An⸗ 
erkennung und Ehrung in Geſtalt von 3000 Thalern, 
die wir unter dem populären Namen „Schillerpreis“ 
den beſten deutſchen Dichtern alle drei Jahre ein 
ii Mal für eine Bühnendichtung von dauerndem Werthe 
zollen. Gerade in dieſen Tagen kann man es 
8 50 recht beobachten, wie das „deutſche Gemüth“ ſeine Einwen⸗ 
dungen gegen eine öffentliche Geldbelohnung vergißt, wenn es 
ſich in einem beſtimmten Falle erſt an den Gedanken ge⸗ 
wöhnt hat, daß auch bei Anderen als eben nur bei Handeltrei⸗ 
benden der Grundſatz Geltung hat: baar Geld lacht! Wo 
das Geſpräch nicht durch „die Koch'ſche Sache“ oder aber 
durch die von der Thronrede angekündigte Deklarationspflicht 


dr 
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Eber; denn das Thema „Sodom's Ende“, reſp. der 
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FJoyerwitz „e jo domm's Ende“ hat „Sodom's Ende“, ift 
ziemlich ſchnell aus der Konverſation oder doch wenigſtens 
aus ſeiner beherrſchenden Poſition im Geſpräch verſchwunden. 
So viele Leute aber auch vom Schillerpreis reden, es fällt 
keinem Einzigen auch nur entfernt ein, ihn nicht angemeſſen 
zu finden, dem hehren Weſen der Dichtung zuwider zu er⸗ 
achten, weil er in Geld beſteht! Nicht einmal die finden 
das, welche den künftigen Empfänger dieſes Preiſes mit 
der ganzen Tiefe des deutſchen Gemüthes darum — be⸗ 
neiden! Im Augenblicke ſchwebt übrigens der von einem wohl 
nicht unbeträchtlichen Theil aller in Kürſchner's Literatur⸗ 
kalender Stehenden mehr oder minder ſtark gehegte und mehr 
oder minder gut verborgene Neid ſo zu ſagen in der Luft; 
denn man weiß noch nicht, wer den Preis bekommen wird; 
man hat nur Verſchiedene „im Verdacht“, darunter auch 
Herrn v. Wildenbruch, den man eigentlich ſtatutenmäßig von 
dieſem Verdachte freiſprechen ſollte, da er ja den Schiller⸗ 
preis bereits einmal, vor 6 Jahren, erhalten ‚got und bie 
Statuten eine zweimalige Prämiirung deſſelben Dichters ver⸗ 
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bieten. Da ſich aber die Schillerkommiſſion ſchon früher in 
anders gearteten Fällen nicht genau an die Statuten hielt 
(wo ſie anſtatt ein Werk zu krönen, die ganze Thä⸗ 
tigkeit des auserſehenen Dichters zur Grundlage für 
die Preisertheilung nahm), ſo neigt man ſich der An⸗ 
ſicht zu, ſie könne auch in dieſem Jahre faute de mieux 
zu einer Abweichung von den Stiftungsbeſtimmungen ſchreiten, 
ſogar in doppelter Night indem ſie das noch nicht pu⸗ 
blizirte neueſte Werk Wildenbruchs „der neue Herr“ kröne. 
Da der Kaiſer die Wahl der Schillerpreiskommiſſion zu be⸗ 
ſtätigen hat und den Monarchen das neue Hohenzollernſtück 
des genannten Dichters gefallen haben ſoll, ſo glaubt man auf 
gewiſſer Seite, der Preis würde Herrn v. Wildenbruch in der 
That und trotz alledem und alledem noch einmal zu Theil 
werden. Auf anderer Seite glaubt man dagegen, die vom 
„Reichsanz.“ angekündigte Verſchiebung der Prämiirung ſei 
darauf zurückzuführen, daß nicht Wildenbruch, ſondern — 
Sudermann den Preis bekommen ſolle! Ich habe mich 
bemüht, darüber etwas Authentiſches in Erfahrung zu bringen; 
natürlich nicht durch Anfrage bei den aus guten Gründen 
bis an die Kravatte zugeknöpften Preisrichtern, und ebenſo 
wenig durch Anfrage bei den des Preiſes „Verdächtigen“; 
denn die ſind ebenfalls aus guten, wenn auch ganz anderen, 


Gründen ſehr zugeknöpft! Ich erfuhr alſo, ſagen wir: ander⸗ 
weit, daß die in die Preſſe gekommene Mittheilung, „der 
Kaiſer leſe Herrn Sudermanns Schauſpiel „die 


Ehre“ oder werde es leſen, richtig ſei! Dazu wäre zu be⸗ 
merken, daß der Monarch das „Leſſingtheater“ noch niemals 
beſucht hat und überhaupt außer dem „Berliner Theater“ des 
bei ihm ſchon ſeit der Jugendzeit her beliebten Herrn Barnay 
kaum jemals ein Privattheater mit ſeinem Beſuche beehrt; 
er kannte alſo Sudermanns Stück in der Darſtellung bisher 
nicht; und auch nicht aus der Lektüre; denn der Kaiſer lieſt 
bei ſeiner ungeheuer ſtark in Anſpruch genommenen Zeit 
Werke, welche nicht politiſch⸗ſtaatswiſſenſchaftlicher oder mili⸗ 
täriſcher Natur find, garnicht oder faſt garnicht. In beſon⸗ 
deren Fällen, wo ihm eine Kenntnißnahme nothwendig er⸗ 
ſcheint, läßt er ſich die betreffenden Schriften vorleſen — manch⸗ 
mal einzelne Theile im Wortlaut und andere Theile in 
kurzer Zuſammenfaſſung des Inhalts — und da, wo es 
ſich um eine Prüfung handelt, wo der Kaiſer ſich ein Urtheil 
bilden oder eine Entſcheidung fällen will, in dieſen ſeltenen 
Fällen lieſt er die in Betracht kommende Schrift reſpektive 
das Werk ſelber von Anfang bis zu Ende. Der Fall wird 
nun, wie mir von einer Perſönlichkeit mitgetheilt wurde, die 
ich für gut orientirt halten darf, in Bezug auf Sudermanns 
Schauſpiel „die Ehre“ eintreten — oder iſt vielleicht auch zur 
Stunde bereits eingetreten. Ob die Lektüre des Buches indeß 
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einen Einfluß auf die Ertheilung des Schillerpreiſes haben 
wird, muß noch dahinſtehen! Die Thatſache, daß der Monarch 
ſich mit dem Werke eines Dichters beſchäftigt, das er bislang 
aus irgend welchen Gründen noch nicht auf der Bühne ſah, 
iſt jedenfalls intereſſant. Intereſſanter wäre es aber, zu er⸗ 
fahren, und für einen Journaliſten erfreulich, zu ſagen, ob 
der kaiſerliche Leſer das Buch lieſt, um ein ausſchlaggebendes 
Urtheil für eine „Dichterkrönung“ daraus zu ſchöpfen. Meine 
„Quelle“ hat mir nun freilich auch nach dieſer Richtung hin 
eine Mittheilung gemacht; aber obwohl dieſe vielleicht nur eine 
ſubjektive Anſicht darſtellt, dennoch Diskretion zur Pflicht ge⸗ 
macht. Daß man doch nicht Alles ſagen darf, was man 
weiß! Daß man doch, leider, manchmal mehr geſagt bekommt, 
als man ſchreiben darf! Es ſind moderne Tantalus- 
qualen, die den Journaliſten verzehren, wenn er mit einer 
höchſt intereſſanten Mittheilung im Kopfe heimgeht und ihm 
dabei die Schlußworte im Ohre klingen: „Das ſage ich Ihnen 
natürlich (natürlich!!) nur ganz unter uns, lieber Freund! 
Um Gottes Willen — ſchreiben Sie Das nicht etwa auch!“ 
— Wan verwünſcht dann die Mittheilſamkeit ſeiner Quelle 
bis in den allertiefſten Höllenpfuhl; aber es hilft Alles nichts, 
man muß Ordre pariren und ſich abquälen, eine Form zu 
finden, durch die man jagt, was man „hſchreiben darf“, 
wie daß man nicht noch mehr ſchreiben darf, und doch nicht 
einmal andeutet, was man nicht ſagen darf. Denn 
in dieſem Falle würde man ja felbſtverſtändlich 
nicht nur ſich ſelber die „Quelle“ für alle Zukunft verſtopfen, 
ſondern auch den Dank für die ſchreibbaren Mittheilungen 
dadurch entrichten, daß man dem freundlichen Mittheiler arge 
Unannehmlichkeiten, wenn nicht gar Schlimmeres auf den 
Hals zieht! So viel an Hindeutungen auf die Art des „Be⸗ 
triebes“ unſeres Handwerks vorausgeſchickt, will ich in Bezug 
auf den zu präziſirenden Satz nur noch ſagen — weil ich 
eben nicht mehr ſagen darf — daß es meiner Quelle „Nicht 
bekannt“ ift, ob der Kaiſer Sudermanns Buch in Folge eines 
befürwortenden Votums der Preiskommiſſion verlangt hat 
oder nur gelegentlich des, gleichviel wie lautenden Votums 
überhaupt. Es kann demnach ſehr wohl fein, daß die Preis⸗ 
verkündung geſchieht, bevor der Monarch an die Lektüre der 
„Ehre“ gegangen ift, und es kann andererſeits ſein, daß ſie 
nach Beendigung der Lektüre erfolgt. Es handelt ſich im 
Vorſtehenden alſo, bis auf Weiteres, im Weſentlichen nur um 
die Beſtätigung der Mittheilung, daß der Kaiſer wie bisher 
von Wildenbruchs ſo auch jetzt von Sudermanns dichteriſchem 
Schaffen Kenntniß nimmt! — Ob Sudermann den Schiller⸗ 
preis, wenn er ihn bekommt, mit Recht oder Unrecht bekommt, 
das zu erörtern wird erſt an der Zeit ſein, wenn er ihn be⸗ 
kommen hat! 


- Stadt, Borzykiewicz 


Letzlingen wieder zu verlaſſen und ſich zunächſt am Abend 
Er 7 Uhr zu Wagen vom Jagdſchloſſe nach der Station 
Jävenitz zu begeben und mittels Sonderzuges nach Berlin 
zurückzukehren. | 
9 Die Kaiſerin ſtattete vorgeſtern Mittag dem Prin⸗ 
zen und der P-inzeflin Friedrich Leopold im Schloſſe Klein⸗ 
Glienicke einen längeren Beſuch ab. ' 

— Die Kaiſerin Friedrich, ſowie der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Griechenland und die Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe von Preußen de. nebſt Gefolge begaben ſich vorgeſtern 
Mittag nach Potsdam, woſelbſt die Kaijerin Friedrich die 
Eliſabeth⸗Stiftung beſuchte und längere Zeit daſelbſt verweilte, 
um die Räumlichkeiten eingehend in Augenſchein zu nehmen. 
Am Nachmittage um 4¼ Uhr kehrte alsdann die Kaiſerin 
Friedrich mit den anderen höchſten Herrſchaften von Potsdam 
wieder nach Berlin zurück. Am Abend wohnten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland, ſowie die Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und die Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter x. der Theatervorſtellung im Deutſchen Theater bei. 
— Am geſtrigen Mittage begaben ſich der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, ſowie die Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe von Preußen, der Prinz Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe und die Prinzeſſinnen⸗Töchter von 
Schleswig⸗Holſtein c. gemeinſam von Berlin zu Wagen nach 
dem Grunewald, um daſelbſt der heutigen Parforce-Jagd bei⸗ 
zuwohnen. et 
N 5 In Berlin iſt, wie man uns von dort meldet, wieder 
einmal eine Ausweiſung erfolgt. Ein ruſſiſches Mädchen, 
das bei einem Kaufmann in der Langeſtraße zur Wartung der 
Kinder engagirt war, hat die Weiſung empfangen, daß ſie 
binnen acht Tagen Berlin zu verlaſſen habe. 

Breslau, 14. Nov. Die Provinzialſynode hat beſchloſſen, 
auf die verfaſſungsmäßige Erledigung des am 22. Oktober 15 
von der Generalſynode genehmigten e über das 
Dienſteinkommen der Geiſtlichen hinzuwirken. Die Synode Bra 
ferner die Erwartung aus, daß die Generaliynode in den auf die 
Selbſtändigkeit der Kirche gerichteten Beſtrebungen unentwegt 
fortfahre und drückte den kirchlichen und Schulbehörden ihren 
Dank aus für deren erfolgreiche Arbeit zur Verſorgung evange⸗ 
liſcher Schulkinder 55 1 Religionsunterricht und zur 
Erri ſi r Schulen. f N 
le. Nov. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet, ne 
Verwaltung der bayeriihen Staatsbahnen werde zweifellos 
den Haupttheil des diesjährigen Schienenbedar a von etwa 
10000 Tonnen einem engliſchen Werke durch Ned re 
in Nürnberg zuertheilen wegen der unberechtigten Höhe der Preiſe 


des 5 Schienenkartells. Gemäß den Intentionen, des 

baveldſchen Landtags e ein Wie Wu eneine Belung beſeſet 
e en. ie „Allgemeine X } l 

Werte derm der bayeriſchen Staatsbahnen 


date den Nubrtohlenhändlern gegenüber ihre ſcharfe Stellung⸗ 


nahme gegen die Preiſe des Kohlenverkaufsvereins ausgedrückt. 


Lokales. 


Boten, den 15 November. 2 == 

13 nal⸗Veränderungen in den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 

ii fen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
ee alkmann in Meptbol und Grocholsfi in Wudewig: zum 
oſtagenten: Frick. Mühlenbeſcheider in Pieste (Bez. Poſen, — 
Auge ſtellt als Poſtaſſiſtent, der Poſtanwärter Püschel in Nue⸗ 
9 — Uebertragen die Verwaltung des Poſtamts I. in 


b Poſtſekretär Münch in Beuthen Ob.⸗Schleſ. — 


ſetzt: der Poſtaſſiſtent Lippert von Bromberg nach Berlin. — 
en ausge ſchieden: der Poſtagent Schrödter in Pieske 
Hes. Boten). — Geſtorben: der Poſtagent Remus in Kirchplatz⸗ 
WBorut. 


*Poſtaliſches. Wie wir erfahren, werden diejenigen nicht 
angeſtellten, aus der Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen 
Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchließlich den 15. Dezember 1885 die 
Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden haben, oder denen anderweit das 
Dienſtalter bis einſchl. 16. Dezember 1885 beigelegt iſt, binnen 
3 als Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

In der polytechniſchen Geſellſchaft werden in der heuti⸗ 
gen Sißung die bereits im Inſeratentheile unſerer Zeitung offerirten 
Carbon Natronöfen, welche ohne Schornſtein rauch und ge⸗ 
ruchlos brennen, demonſtrirt werden. Außerdem ſollen einige hier 
ſchon länger im Gebrauch geweſene Gasſchnittbrenner neuerer 
Konſtruktion vorgezeigt werden. Gäſte haben Zutritt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 15. November. 8 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf von Königsmarck und Familie aus Schleſien, Baarth 
aus Modrze, Gräfin v. Baſſewitz und Bedienung aus Berlin, 
Premiſer⸗Lieutenant im 2. Leib⸗Hufaren⸗Regiment Kaiſerin v. Ribbeck 
und Frau aus Poſen, Aſſeſſor Franck und Kaufmann Poralla aus 


Berlin, Artiſt Francesco d' Andrade und Frau aus Liſſabon und 
könig def Polizei⸗Diſtrikts⸗Beamter Schult aus Wollſtein. 


de Rome. F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
Seiter Graf Plater aus Prochy, Major von Hantelmann aus 


Baborowko un 


Pos d Stahr aus Kurnatowice, Apotheker Schneider aus 
kt 2 7775 die Kaufleute 


\ ow aus Breslau, Ziehm aus Schmiedeberg, 
Zratthes AUS Ghemnig, Biderback aus M. Gladback, SYirihbere, 
Bone 3 dſcherslader⸗ Scheddin und Sachs aus Berlin, Wein⸗ 
nr en heiden. Giffenig und Hofmann aus Hamburg, 


Hirſch aus 10 

Stern's Ho Europe. Die Kaufleute Böttchenbach aus 
Görlitz, Edelmann aus Faltenberg, Gummert aus Northeim, 
Callis aus Aachen und Müller aus Chemnitz, Fabrikbefttzer Leit⸗ 
bold aus Landsberg, Fabritant Röhrborn aus Zoſſen, Ingenieur 
Kammnit aus Buckau, Schauſpieler Herter aus Berlin, Rechts⸗ 
anwalt Steinkeller aus Salzwedel und Stud. jur. Eike aus 
Den gern? Müllers Hotel „Altes 6 

rg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kauf⸗ 

leute Buchwaldt, Kahl, Arendt, Kuhlmann und Königsfeld aus 
Berlin, Froehlich aus Kiekrz und Gerichtsvollzieher Krauſe aus 
Oſtrowo. h 

Graefe's Hotel Bellevue. Die Kaufleute Franke aus N 
Schwarzenberg und Voigtmann aus Leipzig, Bennſcheidt aus Al 
feld, Hinzelmann aus Dresden und Lonnz aus Gruͤnberg i. Schl. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“. vorm. Langner's Hote. 
Maler Nikfewicz aus Hamburg, Rentier Witkowski aus Tremeſſen, 
die Kaufleute Fuchs und v. Aſſel aus Leipzig, Jaehn aus Frau⸗ 

icz aus Miritadt. 

zum Englischen Hof. 


5 ärtner Brohm aus 


Keiler's Hote Die Kaufleute Gabriel, 


5 5 


h 


! 
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en 


Meierſohn und Rohtſchild aus Berlin, Aron aus Altona, Müller 
aus Mainz, Roſenberg aus Wollenberg und Kuntz aus Schokken. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Landgerichts ⸗Präſident 
Schellbach und Profeſſor Vieländer aus Schneidemühl, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Chelmicki aus Smieſzkowo, Oberförſter Kauß aus Golu⸗ 
chowo, Frau Wittmann aus Warſchau. { 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Dallmann aus Leipzig, Idzielkowski aus Hamburg, Roder aus 
Frankfurt, Fillme aus Wargen, Frank aus Berlin, Bergmann aus 
Breslau und Hülle und Bomgard aus Kaſſel, Privatier Schellang 
aus Königsberg. 5 1 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Heinrich aus 
Grünberg, Rau aus Köln, Lewy aus Breslau, Gerechter aus 
Schrimm und Buchwald und Schindler aus Berlin, Apotheker 
Pulvermacher aus Inowrazlaw. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 14. Nov. Bei den Ergänzungs⸗ reſp. Erſatz⸗ 
wahlen zur Stadtverordneten-Verſammlung wurden in der 
dritten Abtheilung gewählt 3 Freiſinnige, 8 Kandidaten der 
freien Vereinigung, ein parteiloſer Kandidat. 

Guben, 13. Nov. Heute wurde der Prozeß gegen die 
des Münzverbrechens Angeklagten, Marggraff und Genoſſen, 
verhandelt und zu Ende geführt. Dieſelben hatten Falſifi⸗ 
kate vom 10. Coupon des ſchleſiſchen 3½ prozentigen Pfand⸗ 
briefs Nr. 32669 über 26,25 Mark angefertigt bezw. in Ver⸗ 
kehr geſetzt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Es wurden verurtheilt: der Lithograph 
Paul Marggraff aus Kroſſen a. d. O. zu 3 Jahr 6 Monate 
Gefängniß und 4 Jahr Ehrverluſt, der frühere Laufburſche 
Marggraffs, Paul Strietzel, zu 3 Jahr Zuchthaus und 3 
Jahr Ehrverluſt, der Steinträger Emil Krüger zu 2 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahr Ehrverluſt; die Handarbeiterin Selma 
Hanſchte wurde wegen Münzvergehens zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt; Buchdrucker Auguſt Will wurde freigeſprochen. 

Frankfurt a. O., 14. Nov. Amtliches Wahlergebniß. 
Bei der im 5. Wahlbezirke (Droſſen) des Regierungsbezirkes 
Frankfurt a. O. vorgenommenen Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe wurden 250 Stimmen abgegeben. Hiervon entfielen auf 
den Landrat v. Böckelberg⸗Schönow (konſervativ) 208 Stim⸗ 
men. Derſelbe iſt ſomit gewählt. 6 

Wien, 14. Nov. Die Nachricht, Graf Kalnoky treffe 
am 15. November hier wieder ein, iſt unbegründet; in Bezug 
aich den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr liegt Poſitives überhaupt 
nicht vor. 

Wien, 14. Nov. Am Beginne ſeiner heutigen Vor⸗ 
leſung ſprach ſich Profeſſor Nothnagel in den rühmendſten 
Worten über die Entdeckung des Profeſſor Koch aus, welche 
das großartigſte Werk unſeres Jahrhunderts und ſeit dem 
Beſtehen der mediziniſchen Wiſſenſchaft überhaupt ſei. Kochs 
Name werde einer der gefeiertſten unſeres Jahrhunderts ſein. 


Anhaltender Beifall.) 


Wien, 14. Nov. Auch Profeſſor Billroth ſprach ſich 


ae 


in feiner heutigen Vorleſung über das Heilverfahren Dr. Kochs 


in der anerkennendſten und lobendſten Weiſe aus und fügte 
hinzu: „Eine ungeahnte Perſpektive eröffnet ſich, alle Zweige 
der mediziniſchen Wiſſenſchaften werden von dieſer genialen 
Entdeckung Vortheile erlangen.“ — Die Wiener mediziniſche 
Wochenſchrift hat heute in einer beſonderen Beilage den Wort: 
laut des Kochſchen Aufſatzes veröffentlicht. 

Salzburg, 14. Nov. Der Landtag hat den Landes— 
ausſchuß beauftragt, eine Petition an den Reichsrath zu richten, 
derſelbe möge die Regierung erſuchen, beim Abſchluß neuer 
Handelsverträge mit Deutſchland auf die wirthſchaftliche An⸗ 
näherung beider Reiche Rückſicht zu nehmen und insbeſondere 
Erleichterungen für die Viehausfuhr nach Deutſchland zu er⸗ 
wirken. 

Peſt, 14. Nov. Auf der Station Felſö Galla der un⸗ 
gariſchen Staatsbahn entgleiſte in der vergangenen Nacht ein 
Güterzug. Die erfolgten Beſchädigungen ſind unbedeutend. 

Fiume, 14. Nov. In der hieſigen Petroleumraffinerie 
it in Folge der Exploſion eines Reſervoirs Feuer ausge⸗ 
brochen, welches jedoch durch rechtzeitiges Einſchreiten der 
e lokaliſirt werden konnte. Der Schaden iſt uner⸗ 
eblich. 

Bern, 14. Nov. Die Teſſiner Verſöhnungs⸗Konferenz 
hat in Betreff der Aufſtellung von Grundlagen für die Volks⸗ 
zählung, das Stimmrecht und die Wahlliſten zur Anbahnung 
einer Verſtändigung geführt; dem Proportional⸗Wahlſyſtem 
ſtehen beide Parteien eher ablehnend gegenüber; in Betreff der 
Wahlen in den Verfaſſungsrath hat ſich eine Einigung als 
unerreichbar herausgeſtellt; die bundesräthliche Delegation er⸗ 
klärte, daß ſie dem Bundesrath Bericht erſtatten und ſodann 
den Abgeordneten ſchriftlich des Reſultat der darüber gepflo- 
genen Berathungen mittheilen werde. 

Amſterdam, 14. Nov. Dem Vernehmen nach wird 
die Königin Emma nächſten Donnerſtag in feierlicher Ver⸗ 
ſammlung der Generalſtaaten den Eid als Regentin leiſten. 

Paris, 14. Nov. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage 
des Deputirten Admiral Vallon bezeichnete der Marineminiſter 
Barbey als eine in der Flotte eingeführte Verbeſſerung, daß 
Kanonen von ſo bedeutendem Gewicht nicht mehr verwendet 
werden. Kanonen von einem Kaliber von 30 mm genügten, 
ein Panzerſchiff zu durchbohren, man würde alſo Schiffe bauen 
können, die 18 Knoten laufen. Die Verzögerung in dem Bau 
derſelben ſei der Verminderung der Kredite und der Unſchlüſſig⸗ 
keit in der Herſtellung eines Flottenbauplanes zuzuſchreiben. 

Paris, 14. Nov. Anläßlich des Seitens der Bank von 
Frankreich der Bank von England geleiſteten Vorſchuſſes von 
15 Millionen Frks. in Gold bemerkt der „Temps“, dieſe 
Transaktion ſei geeignet in Frankreich die höchſte Genug⸗ 
thuung hervorzurufen. Die Bank von Frankreich habe im 
Hinblick auf die Solidarität der Mächte durch dieſe Opera⸗ 


tion ihren eigenen Kaſſenbeſtand ſowie den Frankreichs ge⸗ 5 
chützt. 5 

Calais, 14. Nov. Das norwegiſche Schiff „Camilla“ 
ſollte geſtern nach Reparirung der erlittenen Havarien nach 
ſeinem Beſtimmungsorte, „Margate“, weiterſegeln. Der zweite 
Schiffsoffizier verweigerte jedoch die Einſchiffung, weil das 
Schiff angeblich ſeeuntüchtig ſein ſollte. Auf telegraphiſchen 
Befehl des ſkandinaviſchen Generalkonſuls wird die „Camilla“, 
nachdem die Seetüchtigkeit konſtatirt, mit dem betreffenden 
Offizier, welcher an Bord verhaftet wurde und erſt auf hoher 
See freigelaſſen werden wird, heute in See gehen. 

Liſſabon, 14. Nov. Studirende der Univerſität Coimbra 
veröffentlichten ein mit 121 Unterſchriften verſehenes repu⸗ 
blikaniſches Manifeſt. — Die hier erwarteten, von Braſilien 7 
kommenden Freiwilligen, welche ihre Dienſte für das portu⸗ 
gieſiſche Oſtafrika angeboten haben, werden zunächſt in hieſigen 
Kaſernen untergebracht und dann wahrſcheinlich eingeſchifft a 
werden, um auf dem Plateau von Moſſamedes eine militäriſche 5 
Kolonie zu bilden. 1 

London, 14. Nov. Die „Times“ beginnt heute im 
Auftrage Stanley's die Veröffentlichung der authentiſchen 
Schriftſtücke betreffend die unter Major Barttelot zurückge⸗ 
bliebene Nachhut der Stanley ſchen Expedition mit der vom | 
Dolmetſch Aſſad Farran am 4. Mai d. J. in Kairo von 4 
Stanley gemachten eidlichen Ausſage, worin die Leiden der 
Nachhut ausführlich geſchildert und der vorgekommene Fall 7 
von Kannibalismus beſtätigt wird. — Bonny erklärte geſtern ö 
einem Vertreter der „Times“ gegenüber, Jameſon habe ihm 
ſelbſt dieſen Fall eingeſtanden. N 
London, 14. Nov. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ er⸗ 
fährt, wäre der zwiſchen England und Portugal vereinbarte 
Modus vivendi heute in London ratifizirt worden. | 


— 


London, 14. Nov. Prinz Albrecht Victor von Groß⸗ 2 
britannien und Irland, Herzog von Clarence, älteſter Sohn 7 
des Prinzen von Wales, wird am Sonntag Abend zu den 8 
Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin eintreffen. In ſeiner Be⸗ f 


gleitung befinden ſich der dienſtthuende Hofmarſchall General⸗ 
major Ellis und der Kapitän George Holford. Der Prinz 
ſteigt in der Großbritanniſchen Botſchaft ab. i 

Newyork, 14. Nov. Nach einem Telegramm des „New 
York Herald“ aus Tegucigalpa ſucht Sanchez die Truppen 
durch die Ankündigung aufzuſtacheln, daß Bogran im Begriffe 
ſei, vorzurücken und die Hauptſtadt wiederzunehmen. Man 
hält eine entſcheidende Schlacht für bevorſtehend. 

Hamburg, 14. Nov. Der Schnell 9 ia“ 
Dame en PS m Rn In 
Re kommend, heute Nachmittag 2 Uhr auf der Elbe einge- 
toren. 


Wafferſtand der Warthe. 


Boien, am 12 Novber. Morgens 1.60 Meter. 
22 62 Fe 
W 5 Morgens 1.68 5 


= 


Celegraphiſche Börtenveridite, 

I Jonds⸗Kurſe. 
e und 1 
3 ige L.⸗Pfandbriefe 96,80, 4% ige ungariſche Goldr 
20,15, Konſolidirte Türken 18,30, Türkiſche Looſe 8055 L 
Distontobank 107,75, Breslauer Wechslerbank 105,10, Schleſiſcher 
Bankverein 124,00, Kreditaktien“) 168,60, Donnersmarckhütte 82,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,50, Oppelner Zement 109,50, Kramſta 
131,00, Laurahütte 135,75, Verein. Oelſabr. 97,00, Oeſterreichiſche 
Bankunten 176,85, Ruſſiſche Banknoten 249,15. *) per ultimo. 

Schleſ. Zinkattien 199,59, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 120,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,00, Flöther Maſchinenbau 121,75. 

Hamburg, 14. Novbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 140,75 Br., 140,25 Gd. 

Frankfurt a. M., 14. Novbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditaktien 265¾8. Franzoſen 212¼, Lombarden 124%, Galzier —, 
Egypter 96,40, 4% ungar. Goldrente 89,80, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 157,70, Diskonto⸗Kommundit 215,30, Dresdner 
Bank 152,00, Laurahütte 135,70, Gelſenkirchen 172,00, Courl 
N Er, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —,—, Still. 


rivatdiskont 5% Prozent. 
Wien, 14. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 349,25, 
öſterr. Kreditaktien 303,50, Franzoſen 241,75, Lombarden 141,00, 
Galizier 204,50, Nordweſtbahn 219,50, Elbethalbahn 229,25, öſterr. 
Papierrente 88,70, do. Goldrente 108,10, 5proz. ungar. Papierrente 
99,40, 4proz. do. Goldrente 102,25, Marknoten 56,72 ½, Napoleons 
9,14%,, Bankverein 118,50, Tabaksaktien 133,60, Alpine Montan 
94,00, Unionbank 241,75, Länderbank 227,10. Schwach, 

London, 14. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 103%, 
engl. 2 proz. Conſols 93, konv. Türken 17%, Aproz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97'/,, Italiener 92V, 4proz. ungariſche 
Goldrente 89 ¼, Aproz. unific. Egypter 94'/,, Ottomanbank 14%, 
Spros. konſol. Mexikaner 91 Silber 47. Lombarden — 
De Beers —, Rio Tinto —, Suezaktien —, — 3 89¼. 

In die Bank floſſen 1029 000 Pfund Sterl. . 

io de Janeiro, 13. Nov. Wechſel auf London 23. 


Pr Produkten⸗turſe. a 

Köln, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19.65, per ärz 19,55. 
Roggen hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per November 17,75, 
per März 17,20. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl 
lofo 64.50, per Mai 59,20. 

Bremen, 14. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig, Stan⸗ 
dard white loko 6,40 Br. 3 

Aktien des Norddeutſchen Sloyd 140% Gd. er 

Norddeutſche Wı kämmerei 217 Br. 4 

Damb 14. Nov. Zu !ermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben 
Rohzucker I. Produkt Baſie SS pCt. Rendement neue Üſance, frei 
am Bord Hamburg per Nov. 12,50, per Dez. 1262½, per Mürz 
1891 13,02 ½, per Mai 13.22 2 — 

Hamburg, 14. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
aberage ‚Saniob er 85½, per Dezbr. 83% per März 77%, | 
er Mai 76'/,. Ruhig. 
; amburg, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko feit, 
holſteiniſcher loko — —, neuer 184 — 195. Roggen 
mesttesS. loko —, do. neuer 178—188, ruſiſcher loko feit, 12 
dis 132. Hafer ruhig. Gerite ruhig. Rüböl be teilt, 
loko 61. Spiritus ve. per Novbr. 38%, Br., per Novbr.⸗Dezbr. 


r 


28¼ Br., per Dezember⸗Janudr 28. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,55 Br., per Dezember 6,55 Br. — Wetter: Schön. 
„ 14. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, 
per Herbſt —.— Gd., Br., Frühjahr 8,00 Gd. 8,02 Br. — 
ger per Herbit — Gd. — Br.,, Frühjahr 7,27 Gd. 7,29 Br. — 
ais per Mai⸗Juni 91 6,23 Gd. 6,25 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,60 a 13,65. Sehr trübe. 5 a 
aris, 14. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per November 25,50, per Dezember 25,50, per Januar ⸗April 
25,70, per März⸗Juni 25,90. Roggen beh., ver November 
16,70, per März⸗Juni 17,30. Mehl matt, per November 58,00, 
per Dezember 58,00, per Januar⸗April 58,00, per März⸗Juni 
58,20. Rüböl beh., per November 63,00, per Dezember 63,25, per 
anuar⸗April 64,00, per März⸗Juni 64,25. Spiritus beh., per 
een 34,25, per Dezember 34,75, per Januar⸗April 36,00, per 
Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 14. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 88g ruhig, loko 
33,00 à 33,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,37 ½, per Dezember 35,62 ½, per Januar⸗April 36,25, 
per März⸗Juni 36,75. 4 3 

Havre, 14. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 

Rio 8000 Sack, Santos 16 000 Sad. Rezettes für geſtern. 

Havre, 14. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
103,75, per März 1891 97,00, per Mai 95,75. Behauptet. 

Amfterdam, 14. Nov. Bancazinn 56 ¼. f 

Amſterdam, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November —, per März 222. Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, do. auf Termine feſt, per März 156 a 157, per Mai 154 
a 155 a 155 a 154. Raps per Frühjahr —. Rüböl loko 29, per 
Dezember 29 ¼, per Mai 1891 29%. 

Amſterdam, 14. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58*/,. 


Antwerpen, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 5 
Antwerpen, 14. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


Raffinirtes Type weiß loko 16¼ bez. und Br., per Novbr. 16% 
Hef per Dezember 16°, Br., per Sanuar = März 16%, Br. 


eſt. 
= London, 14. Nov. Chili⸗Kupfer 56'/,, per 3 Monat 56%. 

London, 14. Nov. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Milde. \ 

London, 14. Nov. 96pCt. Javazucker loko 15'/, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12½ ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 14. Nov. Getreidemartt. (Schlugbericht). Fremde 
Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 30 890, Gerſte 17 420, Hafer 
20 220. Orts. 5 N # 

Weizen träge, englischer ermattend, Hafer theurer und gefragt, 


übrige Artikel feſt. N 
8 (Schluß.) Mixed numbres 


Glasgow, 14. Nov. 
Warrauts 51 id: 1½ d. f A 
Glasgow, 14. Nov. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 617 316 Tons gegen 971 667 Tons im 
vorigen Jahre. { 1 SUR 8 5 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen 88 im vorigen Jahre. ; 
Liverpool, 14. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Mais ½ d. 
niedriger, 2 geſchäftslos, Südamerikaniſcher, Argentiniſcher und 
Uruguayſcher Mais weichend, fait nominell. — Wetter: Schön, 
Liverpool, 14. Nov. Baumwollen⸗ Wochenbericht. ochen⸗ 
umſaß 48 000 desgl. von ameritaniſch. 37 000, 51 ür Spekulation 
—, desgl. für Export 3000, desgl. für wirkl. Konſum 43000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 71000, Wirkl. Export 
8000, Import der Woche 150 000, davon amerikaniſche 130 000, Vor⸗ 
rath 668 000, davon amerikanische 392 000; ſchwimmend nach Groß- 
britannien 305 000, davon amerikaniſche 290 000 5 . 
Liverpool, 14. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 


Roheiſen. 


Br., per April⸗Mai 28¼ Br. 


RT; N F ERW 


Middl. amerikaniſche Lieferungen: November-Dezember 5¼ 
Käuferpreis, Dezember⸗Januar 57¼ do., Januar⸗Februar 5% 
Werth, Februar⸗März 5 ¼ Käuferpreis, März⸗April 5° do., 
April⸗Mai 5°/,, do. Mai⸗Juni 5 Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 
5 do., Juli⸗Auguſt 5½ d. Käuferpreis. 

Petersburg, 14. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 
per Auguſt —. Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer loko 
3,80. Hanf loko 44,30. Leinſaat loko 11,25. — Wetter: Schnee. 

Newyork, 13. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

ort 9¾8, do. in New⸗Orleans 98. Raff. Petroleum 70 Proz. 
Abel Teſt in New⸗York 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,15, do. Pipe line Certificates per 
Dezember 73¼. Ruhig. Schmalz loko 6,35, do. Rohe u. Brothers 


6,75. Zucker (Fair refining Muscovados) 4, Mais (New) 
Dezbr. 59. Rother Winterweizen loko 103¾. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19½. Mehl 3 D. 80 C. Getreidefracht 2½. Kupfer per 


Dezbr. nominell. Weizen per Novbr. 102, per Dezember 103, 
per Mai 107%. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
17,07, per Februar 15,62. 


Berlin, 15. Nov. Wetter: Schön. 
Newyork, 14. Nov. Rother Winterweizen per November — D. 
99 C. per Dezember 1 D. ½ C 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenz⸗ 
meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von 
hervorragendem Einfluß: die Nachrichten über die Entwickelung 
des internationalen Geldmarktes wirkten in demſelben Sinne. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ziemlich lebhaft 
und die Kurſe konnten theilweiſe weiter gewinnen; ſpäter geſtaltete 
ſich der Verkehr ruhiger, und in Folge von Realiſationen traten 
mehrfache Schwankungen hervor, doch blieb der Grundton der 
Stimmung auch weiterhin feit. ER E 

Der Kapitalmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen, und fremde feſten 
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich 
behaupten und theilweiſe bei regerem Geſchäft, etwas anziehen, 
Nee ruſſiſche Anleihen, ungariſche 4proz. Goldrente und 

aliener. 

Der Privatdiskont wurde mit 5¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt und ziemlich lebhaft; 
1 5 — und Lombarden behauptet, Dux⸗Bodenbach Anfangs 
höher, dann etwas nachgebend, ebenſo Gotthardbahn, andere aus— 
ländiſche Bahnen Karen feit. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten 
ruhig; Maxienburg⸗Mlawka lebhafter. 

Bankaktien zumeiſt feſt, die ſpekulativen Deviſen unter Schwanz 
kungen ziemlich belebt. ; 

Induſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter, namentlich 
Aktien von Brauereien; Bergwerksaktien Anfangs zu höheren 
Notirungen recht lebhaft, namentlich Harpener, Hibernia, Laura⸗ 
hütte und Dortmunder Union St.⸗Pr., ſpäter aber etwas nach⸗ 


gebend. 
Produkten- Börfe. 
Berlin, 14. Nov. An der Newyorker Börſe ſind geſtern die 
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in feſter Haltung 


Preiſe für Weizen um 2 bis 2!, Cent gewichen. Hier war in 
Folge deſſen die Haltung eine schwache; ie Preiſe gaben bei 
ſtillem Geſchäft um 1 M. nach. Auch in Roggen war der Umſatz 


mäßig. Anfänglich wurden ſeitens der Hauſſepartei die Reali⸗ 
ſationen fortgeſetzt, ſo daß die Preiſe um 1 M. nachgaben; ſpäter 
konnten ſich dieſelben wieder erholen, als Kommiſſionäre mit 
Deckungskäufen in den Markt traten. Hafer bei ſehr geringen 
Umſätzen etwas matter. Roggenmehl in einigem Handel zu 
anfänglich ſchwächeren, ſpäter erholten Preiſen. Rüböl ſchwächer. 


Spiritus loko höher, Termine in mäßigem Geſchäft zu wenig 
veränderten Preiſen. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko ſtill. Termine behauptet. Gekündigt — Tonnen. 
Kündigungspreis — M. Loko 180—195 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 192 Mark, gelb. neumärk. 191 ab Bahn bez. gelb. 
udermärf. 187 ab Bahn bez., per dieſen Monat 193,75 —194 bez., 
per November = Dezember 191—,5 bez., per Dezember⸗Januar —, 
ver März⸗April ——, per April⸗Mal 131 ¼—192 bez., per Mai⸗ 
Juni — bezahlt. N „ 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſchwach offerirt. Termine 
wenig verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 176—186 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 184 M., 
inländ.quter 183,5 — 184 ab Bahn bez., mitte (180 ab Boden bez., per 
dieſen Monat 184,5—185,5 bez., per November⸗Dezember 177,5 bis 
177—178—177,75 bez per Dezember⸗Januar —,—, per Januax⸗ 
Februar 1891. 174,25 bez., per April⸗Mai 168,75 —168—,75 bezahlt, 
per Mai⸗Juni —. 5 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kletne 137 
bis 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 138—154 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine niedriger. 
Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 1425 M. Loko 138 bis 
154 M. nach Qualität. eich ag ut 141 M., pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 140—145, feiner 146 
bis 152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 142,5 M., per November⸗ 
Dezember 141,5—141 bez., per Dezember⸗Januar —, per Februar⸗ 
März —.—, per April⸗Mai 140,5 —,25 bez., per Mai⸗Junt —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160200 M., Futterwaare 
150155 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine ſchließen feſt. Gekündigt — Sack. Rünbigungäpreis — M., 
per dieſen Monat 24,95—25 bez., per Novbr.⸗Dezember 24.4555 
bez., per Dezember⸗Januax 24,35—45 bez. per Januar⸗Februar 
1891 —,—, per Februar⸗März —,—, per April: Mai 1891 23,45 
bis 50 bezahlt. - 

Trodene le late per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko —,.— M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember — M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Ne: M. 

Ruüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Gekündigt 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., loko ohne 
Faß — bez., per dieſen Monat 60.1 —.59,7 bez., per November⸗ 
Dezember 58,7 —5 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per April⸗ 
Mai 57,7 —5 bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. & 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,8 bez., per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 40,4 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. N 8 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. 
Gekündigt 130,000 Liter. Kündigungspreis 39,3 Mark. Loto mit 
gab — M., per dieſen Monat 39,3—,4 bez., per Novbr.-Dezember 
39,3—,4—,3 bez., per Dezember⸗Januar 39,2—1 bez., per Januar⸗ 
ee 1891 39,2 bez., per April⸗Mai 40—,1—39,9—40 bez., per 
Mak⸗Juni 40,2—,3— bezahlt, per Juni⸗Juli 40,9—,8 bez., per 
Juli⸗Auguſt 41,5—,4 bez., per Auguſt⸗September 41,8 bezahlt. 

Weizenmehl Nr. 00 27,5— 26,00, Nr. 0 25,75—24,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00—24,5, do, feine Marken 
Nr. 0 u. 1 26,25— 25,00 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


UP— Br.. . ——̃ K. . 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4% M. 


Hb. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = I2 M. 


I fl. österr. W. S 2 M. 


g. holl. W. = I Mm. 70 


„ 1 Fronc oder I Lira oder | Peseta = 80 Pr. 


Disk Brnson 20. T.L.| — 103 sb bz Schw. Hyp.-Ft.| 4½ 0% % beG War ch- Terres 5 Reienenb.-Privr.) Comer Vt. Com-O 3% 83, % b2G. [uauges.Humn.|; 6 1122,10 G 
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2 ſostpceuss 3½ | 96,60 B. Röm. Std, 4 38,60 d Albrechtsbann| I | 35,25 8. 4 Lit. % 4% an Louis-Fran- 109'4u oe  JRositzer Zuck. 1% 4780 G 
5 JPommer..., 3½ 96,0 be do. ll. Ill. . | 84,30 b2 G. Aussig-Teplitz 18 ½ 428,50 bh G. 40 e =, Side 18 N 128.25 bz& Schles. Com. 1% 132 — nr 
#3 5 do. 9 1 40620 0 Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb. 7 e 17 Southern Paciſiel? 1,2 80,75 G 1 35,00 G. 

ensch. { - 8 5 h | 7% 5 ik ; 25 
en 3% 88.60 be 0e. hund, 881 8 00.3 44 40. Jeden, Lokalb.| 3% 78,25 ma opta 47%, A — [Dener.orsä a ie Atera, |188,0 
‚[seht. altl. 3°/.| 97,25 be do.do.amort.) 5 | 98,90 ki. 99,90 uschtherader 8 211,8 Rechte Oderu | Is bpanz. Hypoih-Bann 3a) eg 148 40 br Aplerbecker.. IB, | ” 88. 
do. do. 4 ss.Engl.A. — CanadaPacifb,, 3 | 23,56 be Albrechtsp gar| 5 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1137, 110,16 8. Berzelius. us 18 175,0 . 
Idschl.LtA.| 3¼ 96,90 B. 18221 2 5 118,50 be Dux-Bodenb. ..| 7½ 237,75 bz BuschGold-Ob| 4½% 03,7 „ do. do. 1.19371506,80 8. 121,08 bed schen — 184,73 Se 
do. 4 do. 1859| 3 | 87,75 C. —,-|Galiz. Cort. 4 | 90,25 ( Ps-godegt , 5 | 91,10 . | do. 40 4. a. / 97,60 ba 184,10 dec eme rere | 4 1 2,8 48 
do. do. neu 3½ 96,98 B. ons. 1871] 2 Graz Köflach. 7 146,70 br. fOux-PragG-Pr.| 5 106,5 6.] do. 40. % 30g. 3 % 96,50 bz 12140 be onnersg 2 85 262,80 
90. do l. Ul. 4 = hau-Od....) 4 | 75.00 bz do. 4 99,00 B. | do. do. V. ag. 3 ¼ 92,8) bz x Dortm. Sten „| 22,60 bz 
W. do. 1872 Kasc 5 29, 2 Id nkirchen 7 1730 br d 
> stp Ritir 3½ 96,10 G. do. 1873 8 | Kronor. Rug. 4%/,| 89,50 bea fFranz.-Josefb.| 4 | 8570 5 do. Hp. B. Pf. Iv. V. VM. s , G. 110,80 6. . —. IB —.— 8 176,73 dr 50 
ee 88d G. do. 1875 „ 2½ 01,80 . 102,60fLemberg-Cz. .., 6% 100,60 bz_ fGalKLudwg.g.| 4½ 87,00 6. f do. do. I 1101,58 bc. |; e e | aaa 0er 
5 8 4 102 25 bz do. 1889| S 4 Oesterr. Franz. 2,70 do. do. 1890| 4 | 83,89 do. do. 3" 9,50 bz6| 8 9 Saz 0 41 > — 
Ge e do. 1880) 2 4 | 98,10 bz do. Lokalb.| 4 | 72,40 ve fKasch-Oderb. mb. up. Pt. G 2.100)|4 100,50 bz ein 488 . 
& USedbles ! 2 16 be N Ni been 4 | 8320 E. Imsningermip Fiche, 4 4100,36 beg Naben en Lauohham. cv. 13 18,7510 3,55 

- — 5 00 1884stpfl . o. Lit. B. Elb. 2 IKronp flu cini 4 100,93 bzG Jaussische Bank. Louis. Tiefs ar „ 
Bad.Eisenb.-A. 4 | 1. Orient 1877 „ Raab-Oedenb.| % 30,90 bz |do.Saizkammg| 4 | 49,99 . | ds. br. fbr 133,50 br Bifgenien Bankver 8 r a 
Bayer. Anleihe 4 05, 00-8. 11.Orientl878| 5 | 79,09 be Reichenb.-P....| 381| 76,10 G. mb Czernstff 4 78.70 bz fPomnı.Hypoth -Akt. 4 tina ae 
Brem. A. 1890| 3; IN1.Orient1879| 5 | 81,10 B. Südöstr.(Lb.).) 4½ 62,75 bz do. do. stpfl.| 4 | 73,0% f. |Bank-Piändbriefe VA 100,59 bzG | do, Disconte, 8% hedenh.St-Pr.. 7 3,80 b 
Hmb,Sts. Rent.| 3½ Nikolai-Obl..... 4 | 98,30 kl. 98,30 |Tamin-Land...., Y Oest.Stb.alt,g| 3 | 82,90 B. PPomm. Vorzugs-Aut. 4 |101,2u G. Aiebeck. Mont. Is 18 28 br 

do. do. I 3 | 85.70 8. Pol.Schatz-O.| 4 | 95,20 kl. 92,50fUngar.-Galiz. ., 5 do.Staats-I.il| 5 1106,25 G. JPrB.-Cr.unkb(rz:10)|5 1370 G Industrie-Papiere n b & 
40. amortänl. 3¼ 96,69 8. prä.-Anl. 864 5 180,80 d. gat. Eisenb. . 3 | 68,25 bzB. | do.Gold-Prio. 4 100,00 G. Pe 107,80 f  Zpchlos Kobln| 0 | 01 et hu 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866) 5 65,69 be Donetzbahn ....| 5 do. Losalbahn| 41/,| 83,75 G. do. do. (Tz. 1150/4 ½ (4,0 G. lig. Elekt.-Ges.| 10 197,75 be G. . * er bz 
do. Staats-Ant| 3, 86,75 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 |108,75 « Ivang. Domb. 5 |102,70 bz do. Nocdwestb 5 | 93,25 G. | do. do. X. gez. 118) 4% 110,00 &. JAnglo Ct. Guano 12 ½ 59,00 & e 
Prss.Präm-Anl| 3½ 4 Er 08 neue 4½ 102,25 be ursk-Kiew . Om = ee . : 1 6. do do. rl er un 8 8 5 120,10 G 8 Fri Be 77748080 985 
Sch. 407. „ Schwedische. 4 Mosco- Brest 73 bz do.Lt. bth, 20 G. r,Centr.-Pt.(rz.I00)|$ 100, ity St.- Pr. — 8 a m 
820 Pram. An. 4 136,60 bzG. Schw. d. 1886 37% 96,25 br G. uss. Stastsb. 5 28,25 bz Raab-Oedenb. a do. do. (z. 195% ¼ 93,90 bz Gf>}Dtsche, 80. 3¼ 83,50 beg Tarnowitz o 0 | 24,10 bz 
Bayr. Pr.-Anl. 4 138,80 be. do. 1888 |3 | 66.00 6. do. Südwest.) 53 | 85,30 ez Gold-Pr... 3 | 69,25 G. do. do. kündb.)s 8 (Hann. St.-P. 4 | 75,50 G. do. do. St.-Pr. 7 78,00 bzG 


